
Der überwiegende Teil der Sammlungsstücke kommt aus dem mittleren Anden
raum Südamerikas. Lediglich drei Objekte konnten aus Nordamerika, dem Südwe
sten, erworben werden: zwei Navajo-Decken (ca. 1930), eine Kachina-Figur
(Sa’lakwmana) sowie eine polychrome Schöpfkelle aus Keramik von der Dead Man
Mesa.
Die Erwerbungen aus dem Andenraum, die alle aus archäologischen Fundstätten
stammen, konnten zum größten Teil mit Mitteln des Zentralfonds erworben
werden. Sie gliedern sich wie folgt: Aus Ekuador kommen zwei figürlich model
lierte Tongefäße (Mantena). Gehen wir bei den altperuanischen Stücken chronolo
gisch vor, so sind zunächst die Chavin-Objekte zu erwähnen. Es sind dies ein
Bügelgefäß aus gebranntem Ton in Form eines amputierten Beines, ein Tongefäß
mit Ritzdekor, vier beschnitzte Knochenstücke mit Farbresten sowie zwei Ohr
pflöcke, bestehend aus einem Perlmutt- und einem Steinteil. Es folgen aus der
Virü-Kultur ein Tongefäß mit Gesichtsdarstellung (tatauiert), ein Pfeifgefäß aus
gebranntem Ton, zwei Affen darstellend, sowie 17 Figuren aus Muschelschale mit
Resten von Koralle- und Türkiseinlagen, die einst eine Elalskette gebildet haben.
Aus der Paracas-Kultur stammen ein Tongefäß in Gestalt eines doppelköpfigen
Meerschweinchens sowie eine große, polychrom bemalte Tonvase mit janusköpfi
gem Ausguß. In die Moche-Zeit gehören ein mehrfarbiges Bügelgefäß, als Krüppel
modelliert (Moche II), ein beidseitig figürlich bemaltes, großes Tongefäß (Moche
IV) sowie eine sternförmige Steinkeule. In den Huari-Kulturhorizont fällt ein
bemaltes Tongefäß in Form einer Spondylus-Muschel, weiterhin eine große, poly
chrome Vase mit Kopfausguß, eine Tanztrommel mit Keramikkörper und Bespan
nung aus Haut sowie eine mit Wolle bestickte Mütze aus Baumwolle. Die letzte der
altperuanischen Kulturen, nämlich die der Inka, lieferte neben einem kleinen


